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Eisenbahnunglück bei Serajeuw
280 Tote j

i

Budapest . 27 . Okt . Eine Eisenbahnbrücke,
der Strecke Serajeuw —Mostar stürzte in dem?

Augenblick zusammen , als ein Zug über sie ^
hinwegfuhr . Nach den bisherigen Feststellungen l

find 200 Personen getötet worden . Der Material¬

schaden ist sehr groß.

Sr . Köhler z«r Finanzlage der Reichei
Im Haushaltsausschuß des Reichstags erklärt « im Rahmer

der Beratung der Besoldungsvorlage Reichsfinanzminister Dr
Köhler , daß ihm daran liege, angesichts der Besorgnisse des In¬
lands wie auch des Auslands die Gründe darzulegen , die zu der
Ausgabenfteigerung geführt haben , die sich größtenteils als das
Ergebnis einer zwangsläufigen Entwicklung erklären . Die Aus¬
gaben haben betragen im Jahr 1824 4,3 Milliarden , im Jahr
192S 4,95 Milliarden , 1926 5,7 Milliarden und 1927 5,76 Mil¬
liarden Reichsmark . Der stärkste Sprung mit rund 750 Millionen
hat sich von 1925 auf 1926 vollzogen. Seit 1924 befinden wir
uns im Zeichen des Wiederaufbaues der durch den Krieg und
die Inflation zerstörten Güter . Zu dieser Wiederaufbauarbeit
gehört auch die Sorge um das wertvollste uns verbliebene Gut,
die Arbeitskraft des deutschen Volkes. Dieser Wiederaufbau hat
zwangsläufig zu steigenden Ausgaben geführt . Auch die jetzt
eingebrachten Vorlagen sind ein Teil dieses Wiederaufbaues und
erst, wenn wir diese Entwicklung zu einem gewissen Abschluß
gebracht haben , läßt sich von einem Normaletat sprechen , der
keine weitere Äusgabenerhöbungen zuläßt.

Die Ausgaben für Sozialversicherung und Erwerbslosenfür-
sorge haben im Jahre 1924 165 Millionen betragen und werden
für 1927 auf 615 Millionen geschätzt. Niemand wird aber be¬
haupten können, daß angesichts der Zeiten der furchtbaren Ar¬
beitslosigkeit diese Ausgaben etwa unnötig gewesen seien.

Im Haushaltsausschuß gab Finanzminister Dr . Köhler in
mehr als einstündiger Rede einen lleberblick über die Entwick¬
lung und den Stand der Finanzen und erklärte , daß danach
die Deckung der durch die neuen Gesetze erforderlichen Ausgaben
fm Reiche eine Erschließung neuer Steuerquellen allein durch
das höhere Aufkommen aus den geltenden Steuern und durch
Ersparnisse auf der Ausgabenseite möglich sein werde, wenn
nicht eine katastrophale Verschlechterung der Wirtschaft eintritt.
Auch die Länder und Gemeinden würden unter den gleichen
Voraussetzungen in der Lage sein , die ihnen erwachsenden neuen
Ausgaben zu decken . Eine Verrvaltungsvereinsachung werde
weitere Ersparnisse ermöglichen. Die Auflegung neuer Anleihen
sei bei der gegenwärtigen Lage des Kapitalmarktes nicht ins
Auge gefaßt . Der Minister schloß diesen Teil seiner Ausführun¬
gen mit der Versicherung, daß Deutschland ehrlich bestrebt sei,
die ihm aus dem Dawesabkommen auferlegten Verpflichtungen
zu erfüllen . Der Minister erbat dann Vertraulichkeit für seine
weiteren Ausführungen über das Memorandum des Repara¬
tionsagenten . Die Vertraulichkeit hierfür wurde vom Ausschuß
beschlossen.

Im Anschluß an die vertraulichen Ausführungen des Finanz¬
ministers beschloß der Saushaltsausschuß des Reichstags , sich
auf Donnerstag zu vertagen , um vor Eintritt in die Debatte
noch die Ansicht des Reichswirtschaftsministers Dr . Curtius und
des Reichsbankpräsidenten Schacht zur Lage zu hören.

Reichsfinanzminister Dr . Köhler gab im Haushaltsausschußdes Reichstages noch folgende Erläuterungen : Die Ausgaben für
Verzinsung und Tilgung der Reichsschuld haben 1924 200 Mil¬
lionen betragen und sind in dem folgenden Jahre auf 486 Mil¬
lionen angewachsen. Die Reparationszahlungen betrugen 1924
nichts und 1927 831 Millionen Mark , also hier eine Erhöhung
um über 800 Millionen Mark . Die Ausgaben für Vcrsorgungs-und Ruhegehälter betrugen 1924 rund 1 Milliarde , in den fol¬
genden Jahren 1,47 Milliarden . Allein diese vier Ausgabe-
Posten machen zusammen über 2 Milliarden Mehrbelastung des
Etats von 1927 gegenüber 1924 aus , eine Mehrbelastung , die
ols unvermeidlich im ganzen bezeichnet werden muß . Die Kriegs¬
lasten betragen 1927 über 3,5 Milliarden Reichsmark, also etwas
Mehr als die Hälfte der gesamten Ausgaben des Reiches. Zu¬
gegeben , daß hier und da eine Ausgabenerhöhung eingetreten
sei , die sich hätte vermeiden lassen , oder die den Grundsätzen
unserer Sparsamkeit nicht entspricht, im ganzen gesehen ist die
Erhöhung eine Folge des Krieges und wird bedingt durch die
Notwendigkeit des Wiederaufbaues alles dessen , was Krieg und
Inflation zerstört haben . In den Kreis dieser Wiederaufbau¬
arbeiten gehören auch die von der Regierung inzwischen ein-

gebrachten Vorlagen . Die Erhöhung der Beamtenbezüge ist un¬
abweisbar und unaufschiebbar . Es handelt sich nicht um eine
neue Mehrbelastung , sondern um eine Nachholung der unter¬
lassenen Erhöhung in vergangenen Jahren . Gerade die Rücksicht
auf die Wirtschaftslage hat uns davon abgebaltcn , zu einem
Zeitpunkt mit der Vorlage herauszukommen , in dem sich noch
nicht völlig batte übersehen lassen , in welchem Umfange eine
Deckungsmöglichkeit in Anbetracht der Wirtschaftslage gewesen
wäre.

Nach der Vorlage der Reichsregierung soll eine wesentliche
Belastung des laufenden Haushalts nicht eintreten , vielmehr
soll die Deckung durch die Verwertung der Vermögensobjekte des
Reiches erfolgen . Inwieweit durch das vorliegende Reichs¬
schulgesetz bestehende Lasten erweitert werden, läßt sich noch nicht
übersehen. Es wird unser aller Bestreben sein müssen , die sich
aus der Erfüllung des Reichsschulgesetzes ergebende Regelung so
vorzuncbmen , daß die Mehrbelastung der in Betracht kommenden
öffentlichen Verbände sich in möglichst engen Grenzen hält , jeden¬
falls aber tritt eine Mehrbelastung erst in drei Jahren ein . Wir
befinden uns im letzten Jahre der sogenannten Erholung , des
lleberganges in Hinsicht auf unsere Dawesbelastung . Die Reichs¬
regierung war der Auffassung, daß aus diesen Gründen heraus
diese Angelegenheiten jetzt und im laufenden Rechnungsjahre
zu behandeln sind . Wenn ich nun zur Deckungsfrage übergebe,
so möchte ich betonen , daß die Deckung der Vesoldungsneurege-
lung sowohl für 1927 wie für 1928 im Reiche ohne steuerliche
Erhöhung möglich ist , lediglich durch Ersparnisse auf der Aus-
gabcnseite und durch das Mehraufkommen , das die Steuern
selbstverständlich ohne Erhöhung der Sätze abwerfen . Die Finanz¬
lage des laufenden Etatsiahres hat sich , entsprechend dem Kon¬
junkturaufschwung , günstiger entwickelt als erwartet werden
konnte. Bei der für 1927 mit 1200 Millionen angesetzten Lohn¬
steuer kann mit einem Aufkor m n von rund 1270 Millionen
gerechnet werden . Das voraussichtliche Jahresaufkommen an an¬
derer Einkommensteuer war auf 1300 Millionen geschätzt. Auchhier wird der Voranschlag wahrscheinlich erreicht werden . Da¬
gegen wird die Körperschaftssteuer , die mit 400 Millionen an¬
gesetzt ist , einen gewissen Mehrertrag aufweisen . Bei der Umsatz¬
steuer, die mit 900 Millionen angesetzt war , ist , wenn überhaupt,
so nur mit einem geringen Ausfall zu rechnen. Aus diesen
Ueberweisungssteuern ist den Ländern eine Mindestsumme von
2,6 Milliarden an lleberweisungcn garantiert . Ob diese Summe
tatsächlich erreicht oder ob aus der Garantie ein gewisser Zuschuß
zu entrichten sein wird , steht noch nicht fest . Die Vermögens¬
steuer, die mit 470 Millionen angesetzt ist , wird wohl nicht allzu
erbeblich hinter dem veranschlagten Aufkommen zuriickbleiüen.
über die Kostenfragen . Es entspann sich dann eine längere
Geschäftsordnungsdebatte , weil der Vertreter Preußens da¬
rüber Klage führte , daß die Länder durch das Reich zur
Einbringung des Gesetzes nicht genügend unterrichtet wor¬
den seien . Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Donners¬
tag.

der Reichsfinanzminister mit dem Revarationsagenten Halle,
dürften alle diese Fragen mitbehaudelt haben . Die letzte Be¬
sprechung fand am Dienstag statt . Es ist anzunebmen , daß die
nächste Unterhaltung noch im Laufe dieser Woche stattfinden
wird und dab namentlich bis zur Fertigstellung des Jahres¬
berichtes des Reparationsagenten , der im November erscheint,
eine Anzahl weiterer folgen wird.

Zar Schreite» des ReMMoMWte»
Die Vorgeschichte des Memorandums des Revarationsagenten
> Wie wir von unterrichteter parlamentarischer Seite erfahren,
steht sowohl der Reparaiionsagent als auch die Reichsregierung
den Indiskretionen , durch die das Memorandum des Repara¬
tionsagenten bekannt wurde, vollkommen fern . Das .Memoran¬
dum ist keine isolierte Aktion gewesen , dem Reichsfinanzminister
vielmehr , wie es auch in dem Begleitbrief Parker Gilberts zum
Ausdruck kommt, auf Grund gegenseitiger Vereinbarung über¬
mittelt worden . Es geht zurück auf den Zwischenbericht des Re-
parationsägenten vom 10. Juni d . I ., der sich sehr eingehend
mit dem öffentlichen Finanzwesen des Reiches, der Länder und
der Gemeinden und mit der Wäbrungs - und Kreditpolitik be¬
schäftigte. Dieser Zwischenbericht ist Gegenstand zahlreicher Aus¬
sprachen zwischen dem Rcichsfinanzministerium und dem Reva¬
rationsagenten gewesen. Sic wurden während der Ferienzeit
unterbrochen , aber gleich nach der Rückkehr Parker Gilberts von
seiner Amerika-Reise wieder ausgenommen. Es ist anzunehmcn,
daß sich diese Unterhaltungen auch im Reichsctat für 1928 aus¬
wirken werden , der in den nächsten Wochen dem Reichsrat zu¬
geht . Bei all diesen Besprechungen wurden natürlich auch die
schwebenden Gesetzentwürfe behandelt . Dabei wurde auf Wunsch
des Reichsfinanzministcrs vereinbart , daß der Reparationsagent
feine Auffassungen einmal schriftlich zusammenstellen sollte und
daß diese Aufzeichnungen dann als Unterlage für die weiteren
Besprechungen und Maßnahmen dienen sollten.

Bedenken gegen eine Politik steigender Ausgaben hat der
Revarationsagent bekanntlich schon in seinem Junibericht sum
Ausdruck gebracht. Sie setzten in dem Augenblick ein, als der
Nachtragsetat für 1926 eingebracht wurde und wurden dann
verstärkt durch die Regelung des Finanzausgleichs . In parla¬
mentarischen Kreisen wird darauf hingewiesen, daß in diesem

.Lahre tatsächlich mehr Gesetzesvorlagen zu verzeichnen sind als
im Vorjahr , und dab diese Entwürfe naturgemäß eine Auswir¬
kung auf die Finanzgcbabrung haben . Diese Vermehrung der
Vorlagen hat ihren Grund darin , daß die Notwendigkeit für sie
mit der Zeit immer dringlicher wurde und daß man in Kreisen
der Reichsregierung ihre Erledigung für wünschenswert hielt,
bevor der Reparationsplan beim Eintritt seiner stärkeren Aus¬
wirkung alle Kräfte in Anspruch nahm . Die Besprechungen, die

Untergang -er „Princi-effa
Mafalda"

Rio de Janeiro , 26. Okt. Die Stelle , an der der italienische
Passagierdampfer der Navigatione Generale Ltaliano „Princi-
pessa Mafalda " untergegangen ist, liegt etwa 130 Meilen süd¬
östlich von Bahia . Unter den Fahrgästen des Dampfers befanden
sich viele , die nach Argentinien auswander « wollten . Hunderte
wurden in heldenmütiger aufopferungsvoller Tätigkeit von der
Besatzung der vier Schiffe, die aus die drahtlosen Hilferufe der
„Princivessa Mafalda " an die Unglücksstätte geeilt waren , ge¬
rettet . Es wird vermutet , daß besonders viele Zwischendecksfahr-

! gäste mit dem Schiffe untergegangen sind . Der Dampfer „For-
, mose"

, der 120 Schiffbrüchige aufnahm , wirkte mit den anderen
! zu Hilfe geeilten Schiffen zusammen. Viele Fahrgäste der „Prin-
l cipessa Mafalda " retteten sich in die Boote oder auf Planken,
! andere sprangen in Schwimmwesten über Bord . Es wird ver-
! mutet , daß der Untergang der „Princivessa Mafalda " dadurch
! verursacht worden ist , daß das Schiff aus ein Riff auslies . Der
l brasilianische Kreuzer „Rio Grande do Sul " ist ausgelaufen , um
, bei dem Rettungswerk Hilfe zu leisten . Der deutsche Dampfer

„Athenaus " hat 400 Schiffbrüchige der Mafalda gerettet,
l Rio de Janeiro , 26 . Okt. Nach heute früh eingegangenen Mel¬

dungen ist etwa die Hälfte der Passagiere des Dampfer „Prin-
cipessa Mafalda " gerettet worden . Die an der llnglücksstättc be¬
findlichen Schiffe sind mit der Bergung der Ueberlebenden der¬
art beschäftigt, daß Einzelheiten nur spärlich einlaufen.

Die „Princivessa Mafalda"
Berlin , 26. Okt. Der verunglückte Dampfer „Princivessa Ma¬

falda " der Navigatione Generale Jtaliana war eines der schön¬
sten und modernsten Schiffe im italienischen Passagierverkmr.
Er verkehrte auf der Luxus - Eillinie von Genua und Barcelona
nach Rio de Janeiro und anderen südamerikanischen Haupt¬
städten . Der Dampfer war 150 Meter lang , 17 Meter breit . Er
umfaßte 12 000 Tonnen und hatte eine Fahrgeschwindigkeit von
18 Meilen in der Stunde . Gerade angesichts der Katastrophe ist
von Interesse , daß das Schiff in zehn wasserdichte Abteilungen
geteilt und in seiner ganzen Länge mit doppeltem Boden ver¬
sehen war . Der Prospekt der italienischen Gesellschaft zeigt in
seinen Abbildungen die außerordentlich luxuriöse und elegante
Ausstattung der Säle und der Kabinen . Wenn gemeldet wurde,
daß die „Princivessa Mafalda " bereits vor sieben Jahren Gegen¬
stand einer llnglücksnachricht gewesen sei , so hat es sich damals
offenbar um die Namensvorgängcrin des Schiffes gehandelt,
das jetzt das Opfer einer furchtbaren Katastrophe geworden ist.

Die Mafalda durch Explosion gesunken?
Rio de Janeiro , 26. Okt. Nach einem Funksvruch eines bei den

Bergungsarbeiten beteiligten Dampfers ist der Untergang der
»Princivessa Mafalda " auf eine Explosion zurllckzusühren.

Die Zahl der Passagiere
London , 26. Okt. Wie der amtliche englische Funkdienst be¬

richtet, betrug die Zahl der an Bord des Dampfers Mafalda
befindlichen Passagiere 988. Die Besatzung habe 230 Mann be¬
tragen . Der britische Dampfer Avalon und der brasilianische
Dampfer Piahy , die später an der Unglücksstätte eintrafen,
seien noch mit Rettungsarbeiten beschäftigt. Die Ueberlebenden
sollen nach Rio de Janeiro gebracht werden.

Zum Rettungswerk bei der „Princivessa Mafalda"
Rio de Janeiro , 26 . Okt. Nach den letzten heute früh einge¬

gangenen Nachrichten hat der deutsche Dampfer „Nthenas " 408
Personen » der englische Dampfer „Empire Star 260 und der
französische Dampfer „Formose" 120 Fahrgäste der untergegan-
genen „Principessa Mafalda " gerettet . Die Meldung , dab die
„Formose" 720 Personen gerettet habe , ist also unrichtig . Auch
ein weiterer englischer Dampfer hat sich an dem Rettungswerl
beteiligt . Es liegt noch keine Meldung darüber vor, ob auch
dieser Dampfer Schiffbrüchige ausgenommen hat.

Zur „Mafalda " -Katastrophe
Rio de Janeiro » 26 . Okt. Der Kapitän des französischen

Dampfers „Formosa " drahtete dem hiesigen Büro der
„Associated Preß " um 9 Uhr morgens : Wir hoffen, fast
alle an Bord befindlichen Passagiere zu retten : Vier
Dampfer sind angekommen.

London , 26 . Okt. Wie der englische Dampfer „Andes"
berichtet, soll die Zahl der Toten 300 betragen . Auf diesen
Dampfer geht auch die Meldung zurück, daß der Kessel der
„Mafalda " explodiert ist.
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Neues vom Tage
Die Todesstrafe im Strafrechtsausschug

Berlin , 26. Okt . Der Strafrechtsausschuß des Reichstages
beschäftigte sich mit dem Problem der Todesstrafe. Der Be-
richterstatter Dr . Rosenfeld (Soz .) gab eine Usberficht übe;
die Geschichte und die früheren Arten der Todesstrafe. I»
Deutschland wurde sie durch die Verfassung von 1848 garh
abgeschafft , aber die Abschaffung nur in Anhalt , Sachsen,
Bremen und Oldenburg durchgeführt. Gegenwärtig hätten
in Europa 22 Staaten die Todesstrafe abgeschafft, 24 nicht,
ü Staaten vollstrecken sie nicht . In der Nationalversamm¬
lung von Weimar sei zwar die Mehrheit für die Abschaffung
gewesen , aber zu einem Beschluß sei es nicht gekommen . Der
Redner geht dann auf die Bestimmungen des gegenwärtigen
Entwurfes ein. Seine Vorschriften seien ein Fortschritt ge¬
genüber dem bestehenden Zustande, aber sie reichten nicht
aus , dem modernen Empfinden zu genügen. Die Grenzlinien
zwischen Mord und Totschlag seien äußerst flüssig . Von ihnen
aber hänge die Todesstrafe ab. Die Bibel könne nicht als
Rechtsquelle gelten . Ihre Aussprüche würden zudem auch
für und wider die Todesstrafe verwendet. Geteilter Mei¬
nung seien ferner die deutschen Philosophen und die Klas¬
siker.

Eröffnung des Reichsarbeitsgerichts
Leipzig, 26 . Okt . Im Reichsgericht trat heute das Reichs

arbeitsgericht zu seiner ersten Sitzung zusammen. Senats
Präsident O e gg als Vorsitzender beleuchtete in kurzen Worten den Werdegang der Idee des Reichsarbeitsgerichts unl
führte weiter aus , das Reichsarbeitsgericht sei berufen, ausdem Gebiete des Arbeitsrechts einheitliche Grundrechte zrentwickeln , die den Unterinstanzen als Richtschnur diene«könnten . Es gelte nicht nur , die einzelnen Vorschriften des
Arbeitsrechts anzuwenden, sondern auch die gemeinsame«
Rechtsgedanken herauszunehmen und eine sichere Grundlage
zu schaffen für ein künftiges einheitliches Arbeitsrecht . Be>
sonders herzlich begrüßte der Vorsitzende die beiden Beisitze,aus den Kreisen der Arbeitgeberschaft und der Arbeitneh¬
merschaft , die Reichsarbeitsrichter Dr . Fromm und Dr . Nör.
pel aus Berlin . Die Rede klang in den Wunsch aus , daßdie gemeinsame Arbeit vor dem Reichsarbeitsgericht dazuberufen sein möge , das neue deutsche Arbeitsrecht zum Segenfür die Arbeiter und für das deutsche Recht , zum Segen fürdas ganze deutsche Vaterland werden zu lassen.

Die Schulvorlage im Ausschuß
Berlin , 26 . Okt . Im Reichstagsausschuß für das Bil¬

dungswesen wurde das Reichsschulgesetz weiter beraten . Ab¬
geordneter Fleißner (Soz.) trat für den Fortbestand der
sächsischen Schulgesetze ein . Abg . Dr . Philipp (Dntl .) ver¬
langte eine Uebersicht über die Rechtsveränderungen inden einzelnen Ländern bis zum Inkrafttreten der Reichs¬
verfassung. Abg. Hörnte (Komm. ) hielt den weltlichen Un¬
terricht für den einzig ertragbaren . Frau Abg. Dr . Bäumer
(Dem.) verlangte als Regelschule die Gemeinschaftsschule.
Abg . Rheinländer (Ztr .) stellte sich auf den Boden des Ent¬
wurfes , wenn auch das Gesetz bekanntlich von einigen Mi¬
nistern des Kabinetts nur mit Vorbehalt unterzeichnet wor¬
den war . Abg. Crispien (Soz. ) wünschte zunächst Auskunft

Niederlassung von Daimler -Benz in Paris
Stuttgart , 26 . Okt. Wie wir von der Daimler -Benz A .-G.

hören, beabsichtigt die Firma die Errichtung einer Nieder¬
lassung in Paris . Sie besitzt aus Anlaß des Pariser Salons,der ihr große Erfolge brachte, dort bereits ein Geschäfts¬lokal . Ueber die Form der künftigen Niederlassung schwebenzurzeit noch Verhandlungen.

Französische Kritik a« Lloyd Georges Rede
Paris , 26 . Okt. Die Rede Lloyd Georges über die Not¬

wendigkeit einer Aenderung der im Versailler Vertrag ge¬
schaffenen Grenzen hat in französischen nationalistischen
Kreisen wie eine Bombe eingeschlagen . Die „Liberte" erklärt,
es gebe keine andere Lösung, als die Grenzen so zu belassen,
wie sie gegenwärtig seien . Der Friede fordere Leute, die sich
ruhig verhalten . Lloyd George dagegen sei ein Agitator.
Seine Rückkehr zur Leitung der englischen Politik wäre ge¬
fährlich. Das „Journal des Debatte" vertritt die Ansicht,
daß der Artikel 19 der Völkerbundssatzung wohl die Prüfung
von undurchführbaren Verträgen vorsehe , aber diese Un¬
durchführbarkeit müsse einstimmig anerkannt werden . Di«
Verbündeten aber seien mit den Verträgen sehr zufrieden.

Primo de Nivera für Verfassungsänderungen
Madrid , 26 . Okt . In dem am Dienstag abend abgehalte-

aen Ministerrat hat Primo de Rivera , wie hier verlautet,
auf die Notwendigkeit hingewiesen, einige Verfassungsände¬
rungen vorzunehmen, namentlich in dem Verhältnis Mischen
der gesetzgebenden und der vollziehenden Gewalt.

Aus Stadl und Land.
! Altensteig , den 27 . Oktober 1927.

Die Landwirtschaftsschulen in Nagold und Talw
werden , wie die sonstigen Landwirtschaftsschulen, mit Rück¬
sicht auf die Verzögerung der Herbstarbeiten erst am7. November eröffnet.

— Simon und Judas . Am 28 . Oktober begeht die katho¬
lische Kirche diesen Gedächtnistag der Jünger Jesu . Der
lichte Tag ist auf eine Dauer von zehn Stunden zurück-

z geschraubt , der metereologische Charakter der Wetterlagezeigt große Neigung zu trüber Witterung . Immer mehrhüllt sich die Sonne in die Schlafhaube des Winters ein . Die
Luft ist kühl , die Zeit der Nachtfröste ist angebrochen , undin die Niederschläge mischen sich auf den Höhen Schnee¬
flocken : Simon -Jude , wirft Schnee auf die Bude. Ist Simonund Juda vorbei , so hinket der Winter herbei!

— Sonntagsrückfahrkarten . Um über Allerheiligen den
Besuch der Gräber von Angehörigen auch auf größere Ent¬
fernungen zu erleichtern, wird die Gültigkeit der SonntaM»rückfahrkarten in diesem Jahre ausnahmsweise von Sams¬
tag , den 29 . Oktober über Allerheiligen (Dienstag , den 1.November) hinaus bis Mittwoch (2 . November) vormittags9 Uhr verlängert . Die Hinfahrt ist von Samstag , den 29.

S Oktober von mittags 12 Uhr an bis Dienstag an jedem Tag«möglich . Zur Rückfahrt berechtigen diese Karten am Sonntagund Dienstag den ganzen Tag , am Montag und Mittwochbis 9 Uhr vormittags . Am Montag und Mittwoch muß di«
Rückfahrt auf der Aielftation der Fahrkarte spätestens um9 Uhr vormittags , auf Unterwegsstationen spätestens mitdem Zug an-getreten werden, der die Zielstation um 9 Uhrvormittags verläßt . Wenn mehrere aneinanderschließend«
Sonntagsrückfahrkarten gelöst worden sind, muß die Nück-

z reife am Montag und Mittwoch mit einem Zug angetretenwerden , der auf der Zielstation der zuerst gelösten Karts
spätestens 9 Uhr vormittags abgeht . Nach 9 Uhr vormittagsdarf die Rückfahrt am Montag und Mittwoch nicht mehrunterbrochen werden.

— Opferspende am Totensonntag für die Kriegsopfer . AufAntrag des Württ . Kriegerbundes wurde den Kirchen-gemeinden der Evang . Landeskirche und der Kath . Kircheempfohlen, am Totensonntag , den 20 . November anläßlichder Gefallenengedenkfeier das Opserbecken aufzuftellen undden Ertrag der Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterblie-

benensürsorge zuzuwenden. Auch der Oberrat der Israeli¬tischen Religionsgemeinschaft Württembergs hat beschlossendie Dhorafpende am Sonntag vor der Totengedenkfeier zurHälfte für die Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebe¬nen - und zur anderen Hälfte für di« Kriegsgräber -Fürsorgezu verwenden.

Aus dem Sberamt Ealw
— Calw , 25. Okt. Der Bezirksobstbauverein ver¬

anstaltete am Sonntag und Montag eine Obstausstel-
lung in Altburg, die nach neuen Grundsätzen aus¬
geführt war . Sie bot eine Fülle von schönen und interes¬
santen Obstsorten, welche nicht in Tellern , sondern in
größeren Mengen in Moos eingebettet auf Tischen lagen.Die schön geschmückte Ausstellung war am Sonntag allein
von 600 Personen besucht . Die Sortenbezeichnung wurde
von Obstbauinspektor Hiller von der Landwirtschafts¬kammer unter Mitwirkung von Oberamtsbaumwart Wid-
mann und Stadtbaumwart Kopp vorgenommen . Nach¬
mittags hielt Obstbauinspektor Hiller in einer von Ober¬
präzeptor Vaeuchle geleiteten und von 150 Personen be¬
suchten Versammlung einen trefflichen Vortrag über neu¬
zeitlichen Obstbau . Sämtliche Schulkinder von Altburgund Umgebung hatten am Montag freien Zutritt . —
Gegenwärtig findet jeden Tag ein Verkauf des Schwarz¬waldkrautes statt , das in einigen Orten stark angebautund Heuer gut geraten ist . Trotz des billigen Preises von
8 Mark pro Zentner kann das Kraut nur schwer abgssetztwerden , da das bekannte Filderkraut schon zu 2 .20 Mark
zu haben ist.

Unterreichenbach, 26 . Okt . (Unfall . ) Beim Ueber-
schreiten des Bahngeleifes innerhalb des Bahnhofs wurde
gestern morgen der 68 Jahre alte Arbeiter Jakob Keck
von Bieselsberg , welcher nach Pforzheim fahren wollte,von einer Lokomotive erfaßt und zur Seite geschleudert,wobei er einen Armbruch erlitt.

Aus dem Sderamt Ireudenstadt
Vom Waldbauverein Besenfeld und Umgebung

Besichtigung des Sturmgebiets tm Schorrental
Am 20 . Oktober hatte sich eine stattliche Zahl Privat¬

waldbesitzer von Besenfeld und den umliegenden Gemeinden
in Schorrental zusammengefunden , wo der Vereinsvor¬
sitzende, Herr Kappler fr . , unter Begrüßung der Er¬
schienenen auf den Zweck des gemeinsamen Waldbegangs
hinwies . In erster Linie gelte dieser dem vom Sturm be¬
troffenen Waldgebiet . Die Katastrophe im letzten Früh¬jahr hatte die zwischen Schorrental und Erzgrube rechts der
Nagold gelegenen Privatwälder in verheerender Weise
mitgenommen , insbesondere an den Bergköpfen (Hirsch¬
berg) sämtliche Althölzer umgelegt , und selbst junge Be¬
stände und Stangenhölzer ganz oder teilweise vernichtet.In der anschließenden Besprechung bezeichnet« ForstmeisterDanneker vom Forstwirtschaftsrat Stuttgart den angerich¬teten Schaden als ein großes wirtschaftliches Unglück fürdie Betroffenen . Die Meinung , daß nun mancher Wald¬
besitzer durch den erzwungenen Abhieb seines Holzes plötz¬
lich zu größerem Geldbetrag komme und somit eine bessere
Verzinsung seiner Vermögensteile erlange , ist durchaus
irrig . Es ist zahlenmäßig leicht nachzuweisen, daß das Holzim Walde die sicherste und wertbeständigste Anlage für den
Waldwirt bedeutet . Dazu kommt noch, daß die vom Sturm
Betroffenen für Jahrzehnte keinen Nutzen mehr aus dem
Walde ziehen ; umsomehr aber werden die nächsten Jahre

Me WindeggbSnerin.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.
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11 . Fortsetzung.

„Ueberhciupt nit in mei 'm Leben . Als Kind nit , als
Magd beim Vetter nit und da heroben," — ein Schauerging durch ihren Körper — „i mag nit reden davon.
Jung und dumm war i, Hab nit viel denkt, nur dös:
besser als beim Vetter Hab : 's bald wo, und wählerischhat dös .blutarme Ding a nit sein dürfen, da bin i dem
Thurner auf 's Windegg gefolgt. Tie Neu ist nit aus¬blieben, lieber dienet i als niederste Magd bis zu mein' inEnd — und wenn i hundert Jahr alt würd —, als
nochmal acht Jahr auf dem Windegg , wie es die letztensicht waren, Bartl , i bin halt den falschen Weg gangen,koa Mensö' hat mir g ' raten, alle haben mir nur
zug 'sprochen, obwohl sie den Thurner Christian besser'kannt haben als ich . Und wie draufkommen bin, daßes oft a Bäurin schlechter haben kann wie a Magd,da ist 's scho spät gewesen ."

Bartl Leukner gab sich einen Ruck, ganz unwillkür¬
lich saßt , seine Hand die seiner Nachbarin, die ihm willen¬los überlassen ward.

„Brigitta, " sprach er mit fester, ruhiger Stimme , „wirwollen uns den schönen Abend nit mit solchen trüben Er¬
innerungen verderben. Dös all ' s ist vorbei, der Herr imHimmeln hat a gnüdigs End gemacht und di erlöst . Jungbist no und gsuno und stark und dös ist der größte Reich-tum für an Menschen . Brigllta , wie t heut durch denWald zum Windegg ausfergstiegen bin, Hab ' den Wunschghabt, daß i d< allein treffen möcht. Dös ist qschehcnund i wills als gute Vorbedeutung nehmen. I hält aFrag aus dem Herzen. I kann nit viel Worte machenund fall vielleicht mit der Tür ins Haus , aber > hoff,vu verstehst mi recht. Brigitta , gern Hab i dt , slleichtjag s dir koa Neuigkeit, wirst es jcho gmerkt haben,

fragen möcht t di, ob du mit mir a neues Leben an¬fangen möchtest, a anderes als mit dem Christian Thur¬ner, dös könnt t dir bei Ehr und Seliakeit versprechen ."
„Bartl !"

Jäh , fast erschrocken, hatte es Brigitta gerufen unsmit einer raschen Bewegung hatte sie, blutrot im Ge¬
sicht, dem Manne ihre Hand entzogen. Zu unerwartetwar ihr die Werbung gekommen, und wenn sie sich heim¬lich auch oft diesen Augenblick ausgemalt hatte, daß erin solcher Nähe sei, hatte sie nie geglaubt, eher fast, daßdaß er überhaupt nie komme.

Nun war es aber geschehen, der liebe, ihr so teureMann saß neben ihr, hatte mit schlichten, zu Herzengehenden Worten um ihre Hand gebeten und harrte nunder Antwort.
Wie glücklich wäre sie gewesen, hätte sie dem bravenManne ja uns ihm sagen dürfen, daß sie ihm gut fei,fast sei sie vor Wochen das erste Mal auf halbem Wegezwischen Dorf und Windegg zusammengetrofsen waren.
Aber da war das Windegg , da war ihr Bub und dawaren die acht Jahre als Weib des Christian Thurnerauf dem Einödhose. Tu waren Hindernisse so groß wiedie Felsen des Wilden Mannes, zwischen Bartl Leuknerund ihr war eine unüberbrückbare Kluft . Wenn es Bartl

ehrlich meinte, und daran zweifelte sie nicht , dann mußtesie eben die vernünftigere sein.
Also sprach sie mit tonloser, bebender Stimme : „Bartl,t sollt dir nit bös sein, daß du so daherredst. Denn,Wenns mir grad so ums Herz wär wie dir, unsere Liebwäre völlig aussichtslos . Denk dir nur , was würden dieLeut, was wüco das ganze Dorf dazu jagen, wenn derBartl Leukner , der reichste Bursch im Dorf , dem LukasLeukner sein Einziger , ausgerechnet die Witwe vom -, 'nöd-

hos zuw Weib nehmet. Dein Vater , ver stolze Mann,tat dirs einfach verbieten und wenn er dir nix verbietenkönnt » nachher tat er di enterben so sicher , als wir bei¬den au der Bant vor dem Windegghof sitzen ,
's ganzeDorf , die Vettern und Basen würden sich einmischen und

schließlich gings über mich los . I kenn die Leut. Undeins , Bartl , muß i dir sagen , um a Glück, und wenn

is hundertfach als Glück empfinden tat , mit Leute kampsen,gegen die i oo nie was ausrichten tat , dös hätt i als.junge Dirn können, heit könnt is nimmer . Die achtJahr da heroben haben mi mehr zermürbt als du denkst.Sei mir nit bös, Bartl , aber wenn du besser nachdenkstdrüber , wirst du mir recht geben müssen , und da untenim Torf sind blutjunge Mädeln , hübsch und reich , die es
sich zu Ehr machten , Leuknerin zu werden. Denk nur andie Blachfellnec Lies."

Da machte Bartl eine wegwerfende Handbewegung.
„Hör mir auf mit der Lies . Sie ist a hübsches Mädel»aber i mag sie nit . Sie paßt nit in unser Dorf . Und

überhaupt , was nützt es mich, wenn sich die oder jene
Schönwalderin a Ehr draus machen tät , mei Weib zwerden,wenn die, die r möcht, dös nit tut ."

„Bartl, " rief Brigitta zu Tode erschrocken, „versteh mi
nit falsch. Koa größeres Glück könnt i mir denken, aber
möglich ists nit . Völlig aussichtslos . I möchts nit aufmeim Gwissen haben, daß du di mit deinen Leut ver¬
feinden tatst , uno zu dem läms , das kannst mir glauben ."

In ihrem Schrecken waren ihr die inhaltsschwerenWorte entfahren . Ueber Bartl Leukners ernstes Gesicht
zog enm frohe Helle . Er legte den Arm um Brigitta,
zog sie an sich und sprach lächelnd . „Jetzt hast du di
aber verraten , Brigitta , und i dank dir . I Hab nur wissenwollen, ob du mi magst. Dann ist all 's in Ordnung.Meinen Vater mußt nicht fürchten, er hat einen Mords¬
respekt vo^ dir , seit du ihm die kleine Schuld zruckgezahlt
hast, obwohl du dös nit tun hattest müssen . Und die
Mutter , di« will nur mei Bestes, und gfallen hast du Hra. Vetter uno Basen haben mir nix dreizureden. Sie
kennen mi schon und lassen dis bleiben. Hast sonst no
Bedenken ?"

Brigitta mußte fast lächeln.
„Der Windegghos und mei Bub," sprach sie nur mehrmit schwachem Widerstande.

(Fortsetzung folgt.) :
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große Aufwendungen für die Wiederaufforstung der Kahl¬
flächen bringen . Forstmeister Erammel -Freudenstadt wies
des weiteren darauf hin , daß das wirtschaftliche Unglück
noch erhöht sei , da für die nunmehrigen Kahlflächen jahr¬
zehntelang Steuern zu entrichten sind , wiewohl kein Er¬
trag herausgewirtschaftet werden kann.

Bezüglich der Wiederaufforstung ging die Ansicht der Sach¬
verständigen dahin , daß zunächst alles , was aus den Flächen an
Bäumen noch lebensfähig und verschont blieb , als Schutz für den
Boden erhalten werden müsse . In den Jungbeständen und
Stangenhölzern sind kleine Lücken zweckmäßig mit Tannen oder
Buchen auszufüllen , ebenso die Ränder der größeren Löcher.
M die Kahlflächen kommt leider nur die Fichte in Betracht;
doch sollte auch der Forche ein Platz eingeräumt werden , wie
überhaupt , wo irgend möglich , auf Mischbestockung hinzuarbeiten
ist . Es wird die Arbeit vieler Jahre sein , bis wieder einiger¬
maßen Ordnung in die Bestockung der betroffenen Flächen
gebracht sein wird.

Von den Sturmflächen führte der Vegang in die Femel-
wälder im Hasengrund . Daselbst wurden die Vorzüge des
Femelbetriebs eingehend geschildert: Der Femelwald ist un¬
gleich weniger den Gefahren ausgesetzt wie der gleichaltrige
Hochwald ; Schneedruck, Insekten , insbesondere Sturm vermögen
selten großen Schaden anzurichten . Sturmkatastrophen aller¬
dings wie diejenige des letzten Frühjahrs vermag auch der
Femelwald nicht standzuhalten ; doch kann beobachtet werden,
Laß auch in solchen Fällen nur die Altbäume geworfen werden,
während vom Jungholz immer noch soviel auf der Fläche er¬
halten bleibt , daß der Boden geschützt und rasche Wieder-
Lestockung gewährleistet ist. Bei der vielfach bestehenden Par¬
zellierung im bäuerlichen Wald ist der ungleichaltrige Aufbau
des Femelwaldes der beste Selbstschutz gegenüber etwaigen
Kahlschlagmatznahmen des Nachbarn . Infolge der herrschenden
Luftruhe und der steten Ausnutzung des gesamten Luftraumes
leistet der Femelwald das höchste an Maßen und Wertzuwachs.
Da in diesem Betrieb dauernd Hölzer der verschiedensten Stär¬
ken und Ausmaße vorhanden , und Jahr für Jahr eine Nutzung
gewährleistet ist , kann der Femelwald im Schwarzwald als die
für den bäuerlichen Waldwirt geeignetste Betriebsweise be¬
zeichnet werden.

Auch der Femelwald bedarf der dauernden Pflege ; diese muß
sich auf alle Altersstufen erstrecken . Vielfach haben es die Be¬
sitzer versäumt , zur Erhaltung der jüngeren und jüngsten Baum¬
klassen beizutragen , sodaß die Bestände mehr und mehr
Aussehen und den Charak

das
Charakter gleichaltrigen Hochwalds erlang¬

ten . Nun gilt es , die Rückführung solcher Bestände in Femel¬
wald vorzubereiten ; je früher damit begonnen wird , umso
rascher der Erfolg . Dabei muß das Streben dahin gehen, in
allen Teilen die Ungleichaltrigkeit wieder herzustellen . Durch
Auszug starker Bäume ist das Ankommen von Jungwuchs im
Boden zu fördern ; wo noch mittelstarke wuchskräftige Bäume
vorhanden, sind diese ebenfalls zu begünstigen . Man muß sich
darüber klar sein, daß die Rückführung und Umstellung in
Femelwald eines langen Zeitraumes bedarf.

Der Weg führte nun über die großen Flächen auf der Hoch¬
ebene von Besenfeld , die als sogen. Streuwälder der Gegend ein
ganz besonderes Gepräge geben. Mit Birken , Erlen , Forchen
u . a . Holz licht bestockt, diente diese Fläche ehemals der Vieh¬
weide ; später und heute noch wird sie durch Entnahme von
Streu genutzt. Man wird sagen müssen, daß eine solche Art von
Bodenwirtschaft der Vergangenheit angehört . Die Böden sind
durchaus zum Waldbetrieb geeignet . Die Besitzer werden die
Frage zu entscheiden haben , ob ihnen auf die Dauer Streuzucht
oder Holzzucht den größeren Nutzen abwirft . Mehrere Besitzer
haben sich bereits für Waldbetrieb entschieden und sind zur Auf¬
forstung geschritten. Die Maßnahmen hiezu sind verschieden je
nach der Verfassung der Streufläche . Da , wo ein Schleier von
Hölzern vorhanden , kann zum Unterbau von Tannen und auch
Buchen geschritten werden , während auf den größeren Blößen
die Fichte einzubringen ist ; wenn man dann die schön bekrönten
und wüchsigen Forchen einwachsen läßt , kommt man von selbst
zu einem ungleichaltrigen femelartigen Mischwald . Auf anderen
Flächen , die durch Streunutzung übermäßig mitgenommen und
so wenige Hölzer mehr vorhanden , wird für die Aufforstung in
der Hauptsache die Forche in Betracht kommen. Ein späteres
Geschlecht wird es einst denen danken , die heute daran gehen,
die fast ertraglofen heutigen Streuflächen zu befriedigender
Waldbestockung gebracht zu haben.

Im „Oberwiesenhof " zu Besenfeld , wo noch Steuerfragen
Zur Besprechung kamen, beschloß der Vorsitzende des Waldbau¬
vereins mit Dank an die Teilnehmer die anregend verlaufene
Tagung.

Der 21 . Oktober vereinigte die Waldbesitzer von Eöttelfingen
und Schernbach zu gemeinsamem Waldbegang auf den beiden
Gemarkungen. Der Weg führte durch den Omersbacher - , Fuß-
mader- und Tannbronnerwald , wo überaus lehrreiche Bilder
gezeigt und erläutert wurden . Besprochen wurden die Fragen
der Bestandespflege , Zuwachssteigerung im Femelwald , die Um¬
stellung von heute gleichaltrigen Beständen in Femelwald . Da
beim Femelbetrieb sowohl mit hohem als geringem Vorrat an
Starkholz gewirtschaftet werden kann , ist diese Betriebsweise
ganz hesonders geeignet , um als Sparkasse für den Besitzer zu
dienen , in welche bei besonderem Geldbedarf eingegriffen wer¬
den kann , ohne daß der Waldcharakter verloren geht.

Besonders lehrreich waren die Versuche der Ueberführung
von Streuwaldflächen in Wald , wie sie von einigen Wald¬
besitzern eingeleitet wurden : ein vor etwa 15 Jahren begonnener
Unterbau von Tannen hatte vollen Erfolg ; eine im letzten
Jahre durchgeführte Untersaat wird den gleichen Zweck erreichen.
Diese anerkennenswerten Beispiele sind geeignet , auch andere
Waldwirte zum Anbau von Streuflächen anzuregen . — Herr
Schultheiß Theurer -Eöttelfingen sprach allen Teilnehmern sowie
Herrn Forstmeister Danneker seinen Dank aus dafür , daß sie zudem Gelingen des lehrreichen Waldbegangs beigetragen haben.

! Aus dem Lande
Neuenbürg , 26 . Okt. (Gründung eines Bezirkswald-

st ' bauvereins .) Am Samstag erfolgte im Gasthaus zum
„Löwen " in Schömberg in einer Versammlung von Prioat-
waldbesitzern unter Leitung von Oberamtmann Lempp die
Gründung einer Vereinigung derselben unter dem Namen

! „Bezirkswaldbauverein Neuenbürg " . Als Vorstand wurde
Schultheiß Kugele in Unterlengenhardt bestimmt.

Spaichingen , 25 . Okt . Im Eemeinderat machte gestern
Etadtschultheiß Dr . Winker längere Ausführungen zu dem
Schramberger Vorschlag der Oberämtereinteilung
am oberen Neckar . Der schärfste Kampf gegen eine
derartige unlogische , mechanische, zu neuen Ungerechtigkei¬ten führende Lösung der Frage wurde angekündigt . Ver¬
langt wurde zuerst eine sachliche Reform der Verwaltung
uiit Neuverteilung der Zuständigkeiten , Behebung der
Methodischen Fehler und Abstellung des unwirtschaftlichen

^
»Leerlaufs" in der Verwaltung und dann eine Neueintei¬

lung des ganzen Landes , die von den Beteiligten möglichst
gleichmäßige Opfer für das Ganze verlangt . In der Aus¬
sprache kam die Empörung darüber zum Ausdruck, daß in
der gegenwärtigen schweren Zeit durch solche Pläne immer
wieder neue Unruhe in die Bevölkerung hineingetragen
werde, daß die Vorschläge Schrambergs unannehmbar seien,
daß die Ersparnisfrage trotz aller Entgegnungen über die
Ersparnisse bei Aufhebung des Oberamtsbezirks Weins - ^
berg nicht geklärt sei . — Auch der Bezirksrat befaßte !
sich in seiner heutigen Sitzung mit dem Schramberger Vor - ^
schlag und erklärte ihn als völlig unannehmbar. !

Stuttgart , 26 . Okt . (L a n d e s j u g e n dg e s e tz . ) Der
Ausschuß für Verwaltung und Wirtschaft des Landtags be¬
handelte in zweiter Lesung den Gesetzentwurf eines Landes-
Jugendwohlfahrtsgesetzes . Eine Anfrage eines Sozialdemo¬
kraten , ob den freien Organisationen Gelegenheit zur Stel¬
lungnahme zu dem Gesetzentwurf vor der Beratung gegeben
wurde , wurde von der Regierung zustimmend beantwortet.
Im übrigen fand der Gesetzentwurf, abgesehen von einer
kleinen Aenderung in Art . 4 , Zustimmung mit den Aende-
rungen der ersten Lesung, lieber eine Eingabe der evan¬
gelischen und katholischen Verbände betr . Einschränkung der
Fastnachtslustbarkeiten berichtet Abg . Küchle . Ein Antrag
Rist-Küchle , die Eingabe dem Staatsministerium zur Be¬
rücksichtigung zu übergeben , fand Annahme mit allen gegen
zwei Stimmen (Kommunisten) .

Erhöhung der Anqestelltengehälter. Nach
den tariflichen Vereinbarungen vom 23 . April d . Js . er¬
höhen sich die Gehälter der kaufmännischen und technischen
Angestellten ab 1 . Oktober d . Js . um weitere 2 Prozent.

Holzheim, OA . Göppingen , 26 . Okt . (In die Fülle
zeg an gen .) Ein hiesiger Metzger und Wirt merkte seit
einiger Zeit , daß seine Wurst - und Fleischkammer von einem
Unberufenen heimgesucht wird . Letzten Samstag früh stellt^
er sich auf die Lauer , und siehe, gegen 4 Uhr kam der Fleisch¬
marder daher , öffnete den Raum , um sein unsauberes Hand¬
werk auszuführen und einen schmackhaften Sonntagsbraten
nebst Vesper mitzunehmen . Doch diesmal saß er in der Falle.
Ls ist ein bei der Firma Weber (Sperrholzwerk ) beschäftig¬
ter Arbeiter namens Moser von Lonsee.
Karlsruhe der Sitz eines Landesarbeitsamts für Baden

und Württemberg?
Stuttgart , 26 . Okt. Wie das „Deutsche Vottsblatt " nongut unterrichteter Seite erfährt, soll Württemberg und Baden

zu einem Landesarbeitsamtsbezirk mit dem Sitz in Karlsruhe
zusammengelegi werden. Bayern soll mit der Pfalz zusammeneinen eigenen Bezirk bilden. Trotz der eindringlichen Vorstel¬lungen der wiirttembergischen Regierung wie auch der württem-
bergischen Wirtschaft und weiter Kreise der Arbeiter- und Ange¬
stelltenschaft halten also die Berliner Stellen an der Zusammen¬legung von Bade« und Württemberg fest, während die Gegen¬
vorstellungen der bayerischen Regierung mehr ins Gewicht ge¬fallen zu sein scheine« . Württemberg wird also jetzt nicht nurdas Vergnügen habe«, die gröbere Zahl der Arbeitslosen dieBaden stellt , durch erhöhte Beiträge durchzuhalten ; es verliert »zude« . noch den Sitz dieses groben Lan ^ Arbeitsamts an das sbndstche Nachbarland. Z

Kandel und Verkehr » j
. . . ?

Getreide s
Berliner Produktenbörse vom 26. Okt . Weizen märk . 245- 248 , Rog - §seil märk . 248—252 , Sommergerste 226—267 , Hafer mark . 266—219 , s

Mais prompt Berlin 191—IW, Weizenmehl 31.25—34.50, Rossenmehl i
82 .65- 33.85, Weizenkleie 14 .25- 14.56, Roggenkleic 14.S6 - 14.75 , Raps !
336—335 . Biktoriaerbsen 52—57, kl . Speiscerbsen 35- 37, Futtererbsen t
22—24. Allgemeine Tendenz: schwankend.

Frnchtvrcisc. Aalen : Weizen 15—15.50 , Mischling 13 , Roggen 14, ;
Gerste 18—14, Haber 16— 11.56 — Heidenheim: Kernen 14.45 , Wei¬
zen 13—15, Gerste 12.80, Haber 9 «4t. — Nördlingen : Weizen 13—13.46,
Saatroggen 15— 17 .56, Gerste 11 .66- 13,20 . Haber 9 .66- 11 , Bohnen
10.36—16.55 V/. — Lauingen : Weizen 13.20 , Gerste 12 .40—13, Haber 9 .56
bis 16 .<it. - Leutkirch : Gerste 11- 12 .25, Haber 12,56- 12 .75 -
Rieülingcn : Weizen 13.46— 18 .70 , Futtergerste 16,80 , Braugerste 13 bis ,
13.70, Haber 16- 11 «L der Zentner. l

Börjen
Berliner Börse vom 26 . Okt . Wie schwach die heutige Börse er öff¬nete, kann man erst richtig fcststellen , wenn man die gestrigen Frank,surter Abendkurse zum Vergleich heranzieht. Es batte sich nämlichabends eine kräftigere Erholung durchsetzen können und die führende»Werte notierten bis zu 7 Prozent über den Berliner Schluß. HnMLatte sich das Bild wieder vollkommen geändert: denn dieselbe « P» sviere lagen erheblich unter diesen Kursen. 5 Prozent und mehr lagenniedriger Ilse , Rheinische Braunkohlen . Im Verlaufe gaben die Kurst

zunächst weiter nach. Am Pfandbriesmarkt blieb das Angebot stari.Gold- und Ligutdationsvfandbrief « 1—114 Prozent schwächer. AuchGotdobligationen hatten recht erhebliche Kursverluste aufzuwessen. Am
Devisenmarkt bestand grobe Nachfrage seitens des Hamburger Platzes.

Lehke Nachrichten.
Die Katastrophe der „Mafalda"

Rio de Janeiro , 26. Okt. Wie die hiesige Vertretungder „Navigatione Generale Jtaliana " in Berichtigung
ihrer ersten Meldung erklärte , befanden sich 1208 Passa¬
giere an Bord der „Mafalda " und 240 Mann Besatzung.Es sind keine weiteren Nachrichten eingegangen über die
Zahl der Geretteten und die Ursache der Katastrophe . Neu
ist lediglich die Meldung , daß die „ Mafalda " noch nahezuvier Stunden nach Aussendung der ersten Rufe sich über
Wasser hielt.

Rio de Janeiro » 26 . Okt. Ein zweiter Funkspruch des
Kapitäns der „Formosa " von 10.35 Uhr morgens erklärt:
„Seit 9 Uhr abends sind wir mit „Mosella " und anderen
Dampfern mit dem Rettungswekr beschäftigt, welches gute
Fortschritte macht. Wir warten das Tageslicht ab . Unsere
Ankunft in Rio de Janeiro wird sich um 24 Stunden ver¬
zögern . Wir bringen die Geretteten dort hin .

" Die
„Mosella " ist ebenfalls ein französisches Schiff.

Hamburg , 26 . Okt. Wie das „Hamburger Achtuhr¬
abendblatt " erfährt , befand sich auf dem untergegangenen
Dampfer „Mafalda " auch der Verwaltungsdirektor des
Zirkus Hagenbeck , Vollrath . Tierbändiger Sawode vom
Karl Hagenbeck -Tierpark ist wie durch ein Wunoer der
Katastrophe entronnen . Lorenz Hagenbeck , der sich eben¬
falls mit einem größeren Tiertransport auf dem Wege
nach Südamerika an Bord des Dampfers „Kap Norte " be¬
findet , veranlaßte ihn im letzten Augenblick, die bereits ge¬
löste Echiffskarte nicht zu benutzen und ihn auf dem „Cap
Norte " zu begleiten.

Nom, 26 . Okt. Die „Agenzia Stephani " veröffentlicht
die letzten hierher gelangten Nachrichten über die Bergung
der Schiffbrüchigen der „Mafalda "

. Danach erhöht sich die
Zahl der Geretteten auf 1150 Personen.

London , 26 . Okt. Nach einem hier eingegangenen Funk-
jpnich hat der Dampfer „Avelona " der Blue Star Line
300 weitere Passagiere der „Principessa Mafalda " gerettet.

Buenos Aires , 26 . Okt. Nach einer Kabelmeldung aus
Bahia an das hiesige Büro der Dampferlinie sind alle
Passagiere und Mannschaften der „Mafalda " dis auf
86 festgestellt.

Konkurse
Michael Beck , Maurermeister in Weikersheim.

Vergleichsverfahren
Ferdinand Baur , Kaufmann , Gemischtwarengeschäft in

Ergenzingen.

Gestorbene
Calw: Johannes Eeigle , Schuhmacher.
Freudenstadt: Rösle Haas , Witwe , geb . Trost , 70 I . a.
Besenfeld: Marie Müller geb . Theurer , Gattin des

Schatzenbauern.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Süddeutschland liegt noch immer im Bereich westliche«

Hochdrucks. Die nördliche Depression übt geringen Einflußaus . Für Freitag ist zeitweise bedecktes, aber nur zu ver¬
einzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Märkte
Miner Schlachtviehmarkt vom 25. Okt. Zutricb 5 Ochsen , 4 Karren,

6 Kühe , 7 Rinder , 127 Kälber, 241 Schweine. Preise : Ochsen 1 . 52—54,
Karren 1. 44—48, 2. 46- 42, Kübe 2. 28—32, 3. 18—26 , Rinder 1. 54- 56,
2. 56- 52 , Kälber 1. 78- 86, 2 . 72— 76 , Schweine 1 . 66- 68, 2. 60- 64
Marktverkauf: in allen Gattungen langsam.

Ellwanaen , 25. Okt . iPfcrdemarkt. ) Zutrieb 160 Pferde. Bezahl!
wurden für ein vierjähriges schönes Pferd 1266 für ein sechsjäh¬
riges 606 .// , Schlachtpferde erzielten 60— 150, schöne Hündlerpferde
1700 .// . Einige Käufe wurden abgeschlossen mit 1260—1300 .4'. Handel
klau.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Nordbalmhof vom 25 . Okt . Seil
21 . Oktober wurden neu zugesührt 84 Wagen, nämlich 16 aus Würt¬
temberg, 2 aus Baden , 19 aus Bayern , 30 aus Hessen , 15 aus Preu¬
ßen und 2 aus Frankreich . Nach auswärts sind 24 Wagen abaegangen.
Preis wagenweise für 10 600 Klgr. 876—640 Im Kleinverkaus
4,70—3,10 >4 per 50 Klgr.

Wein

( Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
I Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckern, Altenstcig.l

Ebhausen
zu dem am Freitag , den 28. ds. Mts . stattfindenden

I Krämer- mid
i Viehmarkt
j ergeht hiermit Einladung.

Weinversteigernnac » . Bei der Vermittlungsstelle für Weinversteige- i
rungen sind außer den bereits mitgetciltcn Terminen noch folgende f
Weinversteigerungen aiigemeldet wurden: Donnerstag , den 27 . Okto - j
der , nachm . 3 Uhr WeingärtnergesellschaftCannstatt in der städtischen k
Kelter in Cannstatt, Lindenstraße, zirka 120 Hektoliter Rotweine : sFreitag , den 28 . Oktober , nachm . 3 Uhr Weingärtnergesellschaft Gell- s
mersbach OA . Heilbronn im Gasthaus zum Adler, 150 Hektoliter rot, i
160 Hektoliter weiß mit Riesling : Montag , den 31. Oktober , nachm , -

Dem für den Auftrieb zum Markt bestimmten Vieh
sind Begleiter beizugeben, welche imstande sind, ein Stück
Rindvieh festzuhalten und ihm das Maul zu öffnen . Beim
Fehlen eines geeigneten Begleiters ist die Nichtzulassung
des Viehes aus dem Markt zu gewärtigen.

8 Uhr Württ. Anstalt für Rebenzüchtung und Nebenpsrovfung in
Offenau a. N. in der Anstaltskelter, 30 Hektoliter Himmelreicher, meist
Trollinger , 15 Hektoliter rot gemischt , 26 Hektoliter Portugieser, 66
Hektoliter Riesling -Sylvaner , 6 Hektoliter Vorlese, 15 Hektoliter roi
von Versuchsreben — aus den Gundelsheimer Rebzuchtanlagen.

Herbstnachrichte « . In Abstatt OA . Hcilbronn ist die Lese beendet.
Feste Käufe zwischen 340—360 ^ sind abgeschlossen . — In Unterheinriei
OA . Heilbronn ist alles verkauft zu 360 ^ pro Eimer . — In Rößliu-
sitlz OA . Heilbronn geht die Lese zu Ende. Es wurden einige Kauft
»u 380—400 ^ pro Eimer abgeschlossen . — Kn Erlenbach OA. Ncckar-
sulm wurden Mostaewichtevon 78—82 Grad festgestellt . Preis für Rot-
wein 420 , Schillerwein 400—415 — Kn Unterheimbach OA . Oehrin-
gcn ist der größt« Teil des Weines verkauft zu 330—380 — In
Schozach OA . Besigheim wurden Kauft zu 400 ^ abgeschlossen . —
Ncivverg OA . Brackcuheim erzielt« Preise zu 420 ^ pro Eimer. — Im
Oberamt Marbach wurden mehrere Käufe abgeschloffen , so in Obersten-
leid zu 400 .4!, in Beilstein zu 400 in Stetten a. H . zu 250 —
In Binswangen OA . Neckarsulm wurden Kauft zu 375 und ein Kauf
zu 400 ^ abgeschlossen . — Auch in Fellbach ist di« Weinlese beendet.
Wieles ist verstellt, Preis ist noch keiner vereinbart. — In Eßlingen
ist alles verkauft zu 550 für den Eimer, in Metttngen zu 550 bis
586 — Bei der Versteigerung - er Weingärtnergesellschaft in Ober-
türkbeim, wobei 92 Hektoliter zur Versteigerung standen, wurden
Preise von 195- 210 ^4 für das Hektoliter erzielt.

Ebhausen , den 27 . Oktober 1927.
Schultheißenamt:

Mutz.

direkt ad
Fabrik.

oLLvder Art (gelbe Rinde ) 9 Pfd . Mk . 4.-
!st. Tafrlkäse (rote Rinde ) . „ . 420
fiter Art (gelbe Rinde ) , » , 8.—
amer Art (rot gewachst) , „ „ 6.—

b' . '. te schnittfeste Ware aus bestem Rohmaterial hergestellt.
Porto und Verpackung ^4 1 .20 extra.

u !ll Ms« . -Mim A. 1 fl.
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Allmandle —Göttelfingen
Alle im Jahre 1877 geborenen Damen und

Herren, nebst deren Freunde und Bekannte
von hier und Umgebung, werden hiermit auf
nächsten Sonntag , den 30 . ds . Mts.

zu einer

30er Feier
verbunden mit Metzelsuppe
und Neheffen mit Spätzle

in das

Gasthaus z. Kraue i« Mmaudle
freundlichst eingeladrn

Mehrere Altersgenossen.
Für musikalische Unterhaltung ist gesorgt.
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Daunen

ketten!
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liefert ln ovr !
llntsn llEsten :

8vI >v » rL i
Wk tterrenbergerstr.

Teppiche, Läufer
I». dtsch. Qual . (Pers . Must .) billigst

Ohne Anzahlung — S Monatsraten
Diskr . Abwickelung . Unverbindl. Vertreterbesuch.

Ansr. unter „d . T * Nr . 99 an
Auuouceu-Expeditia« 3. Dauueirra
Iraakfurt a. M., Ratzmrkt 7.
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Zur Wie-er-ÄllstlMdsetzrmg
zeriffeuer Trikot-Mterhoseu

habe ich

kkrltgk K88L886
zum Einnähen

neu ausgenommen und empfehle diesen
praktischen Artikel jeder Hausfrau bestens

Cdr . Iir » » 88

Linen kosten

V8ttüed 8r

Narr«», uuä
LusLsu-

voterkareu
verkuukt veil unter

1'38e8prsi8

k. Kk888
bei 6er Lirctis

pkslrgrsfgnvgllsr.

Zwei tüchtige

5ckreiner
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht.

Wackenhut,
Möbelfabrik , Altrnsteig.

. «
s
«
«
« U
dM 8

» in grober stuswsh! K
I empfiehlt äie I

«
8ZN'

> -lltrastrig . >

Osvsrbsdsnk l^ Itsll8ts ! 8
v. 0 m. b. 8

-wusiune von 8l ! 8 ? A6lÜ6I'
von jedermann bei köcbst-
mogiiekster Ver^insunZ. Wnciest-

einiaZe 5 Nark
Lrriedtllllg xkovlslollskkslsr

8edsek^LovH.

kür Mtgiieäer ausserüem:
/ tbZabevonVorsebüssen,
Lreäitsetvakrung in Isukenäsr
Ueoknung, Diskontierung Zuter

Warenveoksei,
^n- unä Verkauf von

Wertpapieren.

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke oder Gewichts-
mengenzwecksZeiteinteilung
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen, sind mindestens 40 cm
weit aufgetrennt zu bringen.
Aeluhold Kaher, Menstelg

Alteusteig
Frisch eingetroffeu:

Feinste

1 Pfd . 50 Pfennig
innetto 5Pfd . -Kisten ^st2>25
bei

lk.

sWWSlsWWSisSlN

k»!
!D>

LiküLrkra»! LItkir 8tkjio.
Sonntags , äsn 30. Olrtodsr tincket

im Sssle 6e8 . Orünen Lnum " 638

HsrbstkonLsrt
8tstt, Nie bTitgiieckernebut ^ ngedörigen 8inck
ilieru ireuncklickst eingelsclen
Lsslökkaung 7 Mar . l^nkaag Vs8 vkr.
Lin1ritt8gei6 kür hlictitmitgilecker 30 ?lennig.

Oer ^ usscknss.
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Zirka 35 Zentner

Most-
Aepsel

hat zu verkaufen. Wer ? —
sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

im „ Grünen Baum " in Altensteig
am Freitag , 28 . Oktober , abends 8 Uhr

»V LM »er Mmmteii MMM».
17000 Km durch die Bereinigten Staaten
N ?w Dark / Washington / Florida / Grand Canon
Colorado / Indianer / Los Angeles / Brennende
Oelquellen / San Franzisko / Goldfelder / Pellow-
stone National Park / Stahl und Kohle / Landwirt¬

schaft / Fordwerke / Niagarafälle

In Zroker ^uswabl iinäen 8is

D ^ wiLN-
LLsiäsr
Mäntel
V1U86N
^ 68teir
Zacken
kuUover

Kdri8t. Mmrr. llsglilä
Lsdnbokstrsüs.

^ ^ ^er hohe Ru/ öer Mnlvstmargarlne
„Blaubanö "ist unbestritten unö öurch ihre her-
vomrgenöen <Kgensthasten begrünöet. Lr/stn Sie
stch keine anüere Margarine als ebensoguk aus-
örangen , auch wenn steMM gleichen Preis mit"
sogenannten Lugaben ober Kesthenkn angeboten
wirä . ^Blaubanb "ist Qualitätsware , ru öer nie¬
mand etwas verschenken kann . ^

zL
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